
Kunst Gemisch Vernissage
Historische Johanneskapelle bietet perfekte Kulisse für Kulturveranstaltungen

DIETZHÖLZTAL-EWERSBACH. Unter dem passenden  
Titel „Kunst Gemisch Vernissage“ präsentierten sich 
am Freitag, 2. Februar, drei Künstler und zwei Musiker  
zusammen in der rund 1000 Jahren alten Johannes-
kapelle. Die Singer-Songwriterin Jördis Thielsch, mit 
Wurzeln in Steinbrücken, eröffnete zusammen mit 
Peter Schneider, aus Haiger-Allendorf, musikalisch 
die Vernissage. Eine Künstlerin und zwei Künstler mit 
unterschiedlichen Formen der Kunst haben im letzten 
Jahr eine Interessengruppe gegründet, um gemeinsame 
Themen mit eigenen Werken darzustellen. Ihre Ergeb-
nisse präsentierten sie am Freitag bei der Vernissage 
und dem darauffolgenden Wochenende.

Jördis Thielsch & Peter Schneider
Die international bekannte Singer-Songwriterin Jördis 
Thielsch wurde bei ihren sechs Liedern professionell von 
Peter Schneider begleitet. Damit stimmten sie das Pub-
likum auf einen spannenden Abend mit einer schönen  
Mischung aus Musik und Kunst ein.

Dietzhölztals „gute Stube“ bietet würdigen Rahmen
„Wir sind froh, dass sich die Verantwortlichen der  
Gemeinde mit dem anwesenden Stephan Aurand an der 
Spitze vor rund 20 Jahren zur Restaurierung der histo-
rischen Johanneskapelle entschlossen haben, so kann 
Dietzhölztal jetzt Kunst- und Kulturveranstaltungen ein 
schönes Ambiente und heimischen Künstlern eine Bühne 
bieten“, freute sich Bürgermeister Andreas Thomas bei 
seiner Begrüßung.
Zudem bedankte er sich bei der Rathausmitarbeiterin 
Steffi Becker und ihrem Team für die hervorragende  
Organisation. Des Weiteren bei Achim Stiehler, der mit 
seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von Karle & 
Rubner eigens Stellwände zum Präsentieren der Kunst-
werke hergestellt haben.

Über 100 Kunst- und Kulturinteressierte trafen sich zu Musik und Kunst in der historischen Johanneskapelle.

Jördis Thielsch faszinierte mit ihrem Gesang und dem virtuosen 
Geigenspiel zusammen mit Peter Schneider an der Gitarre.

„Kunstkennerin“ hält Laudatio 
Sie hat ihr Hobby zum Beruf gemacht: Ilona Pöthe- 
Fackiner, die Kunstlehrerin im Ruhestand, konnte als 
fachkundige Laudatorin gewonnen werden. Sie zeigte 
die Beziehung zwischen Kunst und Musik auf. „Kunst-
verständnis heißt also: schauen, eintauchen, tolerieren, 
einordnen, untersuchen, vielleicht auch verstehen, denn 
hinter schöpferischen Ideen und Werken spiegelt sich 
auch die Seele des Künstlers. Das ist sowohl in der bilden-
den Kunst, als auch in Literatur und Musik bezeichnend 
für das Werk.“, so die Laudatorin.

Ilona Pöthe-Fackiner führt in ihrer Laudatio in die Kunstwerke 
der Künstlerin und der beiden Künstler ein.



Künstler, Musiker und Mitwirkende der Vernissage (v. l.): Hartmut Schmidt,  
Andreas Thomas, Achim Stiehler, Jördis Thielsch, Peter Schneider, Ilona  
Pöthe-Fackiner und Ivonne Orth.

Themen der gemeinsamen Kunstwerke
Seit letztem Jahr treffen sich Achim Stiehler (Fotografie), 
Hartmut Schmidt (Zeichnungen) und Ivonne Orth (Abs-
trakte Malerei) regelmäßig, um die Themen zusammen 
abzusprechen. Daraus ist die umfangreiche Ausstellung 
mit Werken – für die jeweils eigene Kunstgattung – zu 
„Meerfarben“, „Sommerfarben“, „Die Farbe Rot“ und  
„Minimalismus“ entstanden. 

Achim Stiehler – Fotografie
Als heimischer Künstler widmet sich Achim Stiehler von 
klein auf der Fotografie und lernt „mit Licht zu malen“, 
wie die Fotografie in ihren Ursprüngen auch beschrieben 
wird. Dabei zeigen seine Fotos mal einen stillen Betrach-
ter und mal einen „Komponisten“, der aus der Realität, 
mit seinem ganz eigenen Blickwinkel, eine neue Sichtwei-
se erstellt. Er hält im Augenblick des Auslösens Dinge fest, 
die vielfach erst im zeitlichen und räumlichen Ausschnitt 
in seinen Bildern deutlich werden. Mal farbenfroh und ein 
anderes Mal auf wenige Grau- oder auch nur Schwarz-
töne reduziert. Zusätzlich zu den gemeinsamen Themen 
präsentierte er eine schöne Auswahl seiner Bilder von 
einer Romreise, die Sehnsucht weckten.

Hartmut Schmidt – Zeichnungen
Die Liebe zur Musik, insbesondere zum Jazz und Blues 
zieht sich durch die Werke von Hartmut Schmidt. Seine 
monochromen Porträts von Musikern orientieren sich an 
Fotografien. Seine Zeichnungen lassen die 
Porträtierten sehr lebendig wirken. Durch 
die Reduzierung auf Schwarz und Weiß 
und den Grautönen dazwischen, schafft er 
es, den Jazz und Blues der Musiker in den 
Bildern festzuhalten. Dabei gibt es immer 
wieder feine Details in den Bildern zu ent-
decken. So sind im Laufe der Jahre viele 
meist kleinformatige Porträts entstanden, 
in denen er Licht und Schatten gekonnt zur 
Darstellung der Stimmung einsetzt. Dieser 
Kontrast von Hell und Dunkel, Licht und 
Schatten erzeugt unterschiedliche Stim-
mungen. Bei der Wahl seiner „Werkzeuge“ 
reduziert er auf Bleistift, Kohle oder Tusche 
und schafft so besondere Kunstwerke. Über 
seine Art zu malen, sagt Hartmut Schmidt, 
er „schnitzt mit Licht und Schatten“. Viele 
seiner Originale sind im Jazz-Café Bebop 
Straßebersbach zu sehen.

Achim Stiehler weist Besucher auf Details in seinen Fotogra-
fien hin. Hier bei seiner Collage zum Thema „Sommerfarben“.

Ivonne Orth – Abstrakte Malerei
Farbenfroh und überwiegend großformatig sind die meis-
ten, der abstrakten Kunstwerke der Eschenburger Künst-
lerin Ivonne Orth. Sie spielt mit Farben, mal mit unter-
schiedlichen Blautönen in verschiedenen Schattierungen 
z. B. beim Thema „Meerfarben“ und ein anderes Mal mit 
großflächig aufgetragenen, wenigen unterschiedlichen 
Farben. Überwiegend malt sie mit Acryl auf Leinwand und  
lässt dem Betrachter viel Raum für eigene Interpreta-
tionen beim Anschauen. Jeder soll und darf das aus ihren 
Bildern „lesen“, was ihr oder ihm in den Sinn kommt. 

Bilder + Text: Jürgen Reichel

Hartmut Schmidt zeigt Besucherinnen weitere eindrucksvolle 
Musiker-Porträts aus seiner „Feder“.

Künstlerinnen unter sich: Ivonne Orth (r.) und Petra Schiewe (l.).


